
 

Brotkäfer 

 

(Stegobium paniceum) 

 

Beschreibung und Merkmale 

Der Brotkäfer ist ein weltweit verbreiteter Vorratsschädling mit einer Körperlänge von 

drei bis vier Millimetern. Er besitzt einen gleichmäßig braunen, gewölbten Körper mit 

einer feinen Behaarung, die ihm ein mattes Erscheinungsbild verleiht. Die 

Flügeldecken zeigen deutliche Längsstreifen, was ein charakteristisches 

Erkennungsmerkmal ist. Seine Fühler bestehen aus elf Gliedern und enden in einer 

leichten Verdickung. 

Die Larven des Brotkäfers sind cremefarben, weich und leicht gekrümmt. Sie erreichen 

eine Länge von etwa vier Millimetern und sind ebenfalls behaart, was ihnen ein 

wolliges Aussehen gibt. Die Larvenform ist für die Fraßtätigkeit verantwortlich und 

richtet die meisten Schäden an, da sie sich direkt im befallenen Material entwickeln. 

 



Vorkommen 

Der Brotkäfer ist weltweit verbreitet und zählt zu den häufigsten Vorratsschädlingen in 

privaten Haushalten, Gewerbebetrieben und lebensmittelverarbeitenden Bereichen. 

Er bevorzugt warme und trockene Innenräume, weshalb er vor allem in Küchen, 

Vorratsräumen, Lagern, Bäckereien und Lebensmittelbetrieben zu finden ist. Auch in 

Apotheken, Drogerien und Lagern pharmazeutischer Produkte tritt der Brotkäfer häufig 

auf, da er eine außergewöhnlich breite Palette an Nahrung verwerten kann. 

In Mitteleuropa tritt er das gesamte Jahr über auf, da er in Gebäuden von konstanten 

Temperaturen profitiert. 

 

Aussehen 

Der erwachsene Brotkäfer ist drei bis vier Millimeter lang, gleichmäßig braun gefärbt 

und besitzt eine gewölbte, fast kugelige Körperform. Der Körper ist fein behaart, was 

ihm einen matten Eindruck verleiht. Die Fühler sind elfgliedrig und enden in einer 

leichten Verdickung. Die Flügeldecken zeigen eine deutliche Längsstreifung, was ein 

typisches Erkennungsmerkmal darstellt. 

Die Larven sind cremefarben, weich, leicht gekrümmt und erreichen im letzten Stadium 

etwa vier Millimeter Länge. Ihr Körper ist deutlich behaart, wodurch sie ein wolliges 

Aussehen bekommen. 

 

Erkennung 

Ein Befall wird häufig erst spät bemerkt, da die Tiere lichtscheu sind. Hinweise auf 

einen Brotkäferbefall sind kleine runde Ausfluglöcher in Verpackungen, Gewürzdosen 

oder Trockenware, bröselige und zusammengeklumpte Lebensmittelreste sowie die 

Anwesenheit von adulten Käfern an Wänden oder Fensterbereichen. 

Auffällig ist auch der feine, staubige Fraßmehlanteil, der durch Larvenaktivität entsteht. 

Befallene Materialien weisen oft einen muffigen bis würzigen Geruch auf. 

 

Lebensweise und Entwicklung 

Die Weibchen legen ihre Eier einzeln oder in kleinen Gruppen direkt in geeignete 

Nahrungsmittel. Die Larven fressen sich durch das Material, entwickeln sich je nach 

Temperatur und Nahrungsangebot innerhalb von sechs Wochen bis zu mehreren 

Monaten und verpuppen sich anschließend in einem selbst geformten Kokon. 

Adulte Tiere leben etwa zwei bis drei Wochen und nehmen in dieser Zeit keine 

Nahrung mehr auf. Die Entwicklung kann bei warmen Temperaturen stark beschleunigt 

sein, weshalb Brotkäfer besonders in beheizten Räumen schnell ganze Vorräte 

befallen können. 

 



Nahrung 

Der Brotkäfer ist äußerst anpassungsfähig. Er frisst nahezu alle trockenen pflanzlichen 

und tierischen Produkte. Dazu gehören Brot und Backwaren, Nudeln, Reis, 

Haferflocken, Frühstückscerealien, Gebäck, Schokolade, Kakao, Tee, Gewürze, 

Trockenkräuter, Futtermittel, Tiernahrung, Arzneimittel in Tablettenform und sogar 

getrocknete Blumen oder Sammlerstücke aus Naturmaterialien. 

Seine besondere Fähigkeit, auch sehr trockene oder aromatische Stoffe zu verwerten, 

macht ihn zu einem vielseitigen Vorratsschädling. 

 

Aufenthaltsbereiche 

Typische Aufenthaltsorte sind Küchenschränke, Vorratsräume, Regale, Schubladen, 

Gewürzschränke, Kartonverpackungen und Lebensmittelbehälter. In Gewerbe und 

Industrie findet man ihn in Bäckereien, Mühlen, Lagern für Trockenwaren, 

Gewürzlagerstätten und Apotheken. 

Die Larven verstecken sich direkt im Material, das sie fressen, und sind deshalb häufig 

lange unentdeckt. 

 

Kot und typische Spuren 

Der Kot des Brotkäfers ist fein, mehlartig und meist nur schwer von zerfallenem 

Lebensmittelmaterial zu unterscheiden. Bei starkem Befall können gesponnene 

Kokons der Larven sichtbar werden. Die runden, sehr gleichmäßigen Ausfluglöcher in 

Verpackungen oder sogar dünnen Kunststoffbehältern sind ein sicheres 

Erkennungsmerkmal. 

 

Schäden in privaten Haushalten 

Im Haushalt führt der Brotkäfer zu großem Verderb von Lebensmitteln, Kontamination 

von Vorräten und Geruchsbildung. In stark betroffenen Küchen kann ein erheblicher 

Teil des Vorrats entsorgt werden müssen. Auch Dekorationen aus Naturmaterialien wie 

Trockenblumen oder Kräutersträuße werden häufig zerstört. 

 

Schäden in Gewerbe und Industrie 

In lebensmittelverarbeitenden Betrieben kann ein Befall hohe wirtschaftliche Schäden 

verursachen, da kontaminierte Waren nicht weiterverarbeitet, verkauft oder exportiert 

werden dürfen. Betriebe mit hohen Hygienestandards wie Mühlen, Bäckereien, 

Tierfuttermittelbetriebe, Pharmaunternehmen und Apotheken müssen bei Befall häufig 

ganze Chargen vernichten. 

Für alle zertifizierten Betriebe gelten umfangreiche Dokumentationspflichten und 

Maßnahmen zur Sicherstellung, dass keine weiteren Kontaminationen auftreten. 



 

Gesundheitsrisiken 

Für Menschen stellt der Brotkäfer keine direkte gesundheitliche Gefahr dar. Er 

überträgt keine Krankheiten. Allerdings können verunreinigte Lebensmittel bei 

empfindlichen Personen zu Magen-Darm-Beschwerden führen. Außerdem können 

Allergiker auf Staub aus befallenem Material reagieren. 

 

Rechtliche Grundlagen zur Bekämpfung 

Lebensmittelrechtlich gelten durch Brotkäfer kontaminierte Produkte als nicht 

verkehrsfähig und müssen entsorgt werden. Für Betriebe, die nach HACCP, IFS, BRC 

oder AIB zertifiziert sind, besteht die Pflicht zur lückenlosen Dokumentation von Befall, 

Kontrollen und getroffenen Maßnahmen. 

Der Einsatz chemischer Bekämpfungsmittel darf ausschließlich durch sachkundige 

Schädlingsbekämpfer erfolgen, die geeignete Präparate unter Einhaltung aller 

gesetzlichen Bestimmungen auswählen. 

 

Anforderungen an zertifizierte Betriebe 

Betriebe müssen ein funktionierendes Schädlingsmonitoring vorweisen, regelmäßige 

Inspektionen durchführen und vorbeugende Maßnahmen dokumentieren. Dies 

umfasst bauliche Prävention, Wareneingangskontrollen, Temperaturmanagement und 

Reinigungsregime. Jeder Befall muss schnell erkannt und fachgerecht beseitigt 

werden, um Warenrückrufe oder Produktionsstopps zu verhindern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Fragen und Antworten 

 

 

Frage: Wie erkenne ich einen Brotkäferbefall? 

Antwort: Ein Befall zeigt sich durch kleine runde Ausfluglöcher in 

Verpackungen, bröselige Lebensmittelreste, mehlartigen Staub, Larvenkokons 

und gelegentliche Sichtung der adulten Käfer an Wänden oder Fenstern. Häufig 

wird der Befall erst entdeckt, wenn Vorräte eine auffällige Struktur oder einen 

würzigen Geruch aufweisen. 

 

Frage: Woher kommen Brotkäfer in der Wohnung? 

Antwort: Die Tiere gelangen meist über bereits befallene Lebensmittel in die 

Wohnung. Auch Gewürze, Kräuter oder im Handel verpackte Produkte können 

Larven oder Eier enthalten. Seltener kommen sie über Secondhandgegenstände 

aus Naturmaterialien in den Haushalt. 

 

Frage: Was fressen Brotkäfer genau? 

Antwort: Sie fressen fast alle trockenen Lebensmittel wie Brot, Nudeln, Reis, 

Schokolade, Tee, Gewürze, Tiernahrung, Kräuter und sogar pharmazeutische 

Produkte. Ihr breites Nahrungsspektrum macht sie besonders schwer zu 

kontrollieren. 

 

Frage: Sind Brotkäfer gesundheitsschädlich? 

Antwort: Direkt nicht. Sie übertragen keine Krankheiten. Allerdings gelten 

befallene Lebensmittel als ungenießbar und können bei empfindlichen Personen 

Verdauungsbeschwerden auslösen. 

 

Frage: Wie schnell vermehren sich Brotkäfer? 

Antwort: Bei warmen Temperaturen entwickeln sich neue Generationen 

innerhalb von sechs bis zehn Wochen. In beheizten Innenräumen laufen mehrere 

Entwicklungszyklen pro Jahr parallel. 

 

 



Frage: Wie werde ich Brotkäfer wieder los? 

Antwort: Wichtig ist die vollständige Entsorgung befallener Vorräte, gründliche 

Reinigung betroffener Bereiche und das luftdichte Verstauen neuer 

Lebensmittel. In hartnäckigen Fällen ist eine professionelle 

Schädlingsbekämpfung notwendig, damit auch versteckte Larvenherde 

zuverlässig beseitigt werden. 

 

Frage: Können Brotkäfer Plastik durchbeißen? 

Antwort: Ja, dünnere Kunststoffverpackungen können von den Larven 

durchbrochen werden. Besonders betroffen sind Folienbeutel oder leichte 

Kapseldosen. 

 

Frage: Wie verhindere ich einen erneuten Befall? 

Antwort: Lebensmittel sollten in fest verschließbaren Behältern aus Glas oder 

dickem Kunststoff aufbewahrt werden. Regelmäßige Kontrolle von Gewürzen, 

Trockenwaren und Tierfutter ist wichtig. Eine saubere und trockene 

Lagerumgebung senkt das Risiko erheblich. 

 

Frage: Warum tauchen Brotkäfer oft in Gewürzen auf? 

Antwort: Gewürze bieten sehr nahrhafte Stoffe und bleiben lange unentdeckt, da 

sie in dicht verschlossenen Dosen lagern. Der Brotkäfer kann selbst stark 

aromatische Substanzen verwerten. 

 

Frage: Was tun, wenn die Käfer aus Apothekenschränken kommen? 

Antwort: Arzneimittel mit Kräuteranteilen oder trockene Pulverpräparate sollten 

sofort geprüft werden. Befallene Produkte müssen entsorgt werden. 

Fachbetriebe führen gezielte Behandlungen durch, die auch pharmazeutische 

Hygieneanforderungen erfüllen. 

 

Frage: Können Brotkäfer ganze Lagerbestände ruinieren? 

Antwort: Ja. In Gewerbebetrieben können selbst kleine Herde zu großflächigen 

Kontaminationen führen. Besonders in Mühlen, Bäckereien und Gewürzlagern 

entstehen hierbei hohe wirtschaftliche Schäden. 

 

 



Frage: Warum sind Brotkäfer so widerstandsfähig? 

Antwort: Sie können sich von extrem trockener Nahrung ernähren und 

überstehen lange Phasen ohne optimale Bedingungen. Ihre Larven verstecken 

sich tief im Material, was Kontrollen erschwert. 

 

Frage: Welchen Einfluss hat Temperatur auf die Entwicklung? 

Antwort: Höhere Temperaturen beschleunigen den Entwicklungszyklus 

drastisch. In warmen Innenräumen vermehren sich Brotkäfer deutlich schneller 

als in ungeheizten Bereichen. 

 

 

Frage: Gibt es natürliche Feinde im Haushalt? 

Antwort: Nicht in ausreichender Zahl. Die typischen natürlichen Gegenspieler 

leben draußen und können im Innenraum keinen stabilen Bestand bilden. Daher 

ist ein Befall ohne gezielte Maßnahmen kaum selbstlimitierend. 

 

Frage: Warum gelten Brotkäfer als wichtiges Thema in HACCP Konzepten? 

Antwort: Weil schon geringe Mengen kontaminierter Ware als unverkehrsfähig 

gelten. Brotkäfer können sich in allen trockenen Rohstoffen vermehren und 

damit ganze Produktionsketten beeinflussen. Ein strukturiertes Monitoring ist 

daher unverzichtbar. 

 


